
Gestalthandbuch A40 | B1 – Barcode A40 
Das Ruhrgebiet wird durch historisch gewachsene 
Achsen akzentuiert. Neben der Ruhr, der Emscher 
und der Lippe sind es die ost-west gerichteten Auto- 
bahnen, die diese Aufgabe erfüllen. Die Autobahnen 
bilden damit das Rückgrat der Region.

Die A40 | B1 übernimmt dabei eine besondere Rolle. 
Sie ist das zentrale Verkehrsband des Ruhrgebiets 
und somit der tägliche Transitraum für einen Groß-
teil der Bevölkerung der Metropolregion. Über die 
Straße entsteht das regionale Bild des Ruhrgebiets in  
seiner ganzen Vielfalt. 

Im Fokus des gemeinsamen Interesses der Anrainer-
städte Moers, Duisburg, Mülheim an der Ruhr, Essen, 
Bochum, Dortmund und Unna stehen eine identitäts- 
stiftende räumliche Entwicklung sowie die Gestaltung  
des zentralen Verkehrsbandes. Ziel ist die verbesserte 
»Erfahrbarkeit« der Metropolregion Ruhr wie auch 
die der Anrainerstädte, um die A40 | B1 als »Schau-
fenster« begreifbar zu machen. 

Neben dem »Gestalthandbuch A40 | B1«, das Gegen-
stand der Bewerbung um den Deutschen Städte-
baupreis ist, wurden als weitere Handlungsstränge 
der »Regionale Masterplan A40 | B1« und das Kunst-
projekt »A40 | B1 – Die Schönheit der großen  
Straße« zur Kulturhauptstadt Ruhr.2010 erarbeitet.

Die die Autobahn prägenden Elemente wie beispiels- 
weise Lärmschutzwände, Leitplanken, Stützmauern 
oder Brücken wurden bislang nach standardisierten 
Vorgaben gestaltet, ohne die Eigenheiten und Cha-
rakteristiken der unterschiedlichen Stadträume zu 
berücksichtigen. Bei der Umsetzung des Gestalthand- 
buches geht es nicht um neue Gestaltelemente für die  
Autobahn, sondern um einen abgestimmten Kanon; 
um eine regionale Formen- und Gestaltungssprache.

Unter Federführung der Stadt Bochum wurde ge-
meinsam mit den Anrainer-Städten die Arbeitsge-
meinschaft orange.edge | dtp Landschaftsarchitekten 
beauftragt, das Gestalthandbuch A40 | B1 zu ent- 
wickeln.  Aufbauend auf einer Bestandserhebung wurde  
eine Leitkonzeption entwickelt, die in einem Hand-
lungskonzept mündete. Grundregeln und Ausführungs- 
bestimmungen dienen als Handlungsleitfaden bei  
der Umsetzung von Bau- und Pflegemaßnahmen an 
der Autobahn.

So stellt das Gestalthandbuch langfristig eine abge-
stimmte und innovative Gestaltung der A40 | B1 sicher,  
ohne dabei wesentliche Mehrkosten zu verursachen.

Ein Kontrakt, in dem sich die Repräsentanten der An- 
rainerstädte sowie Vertreter des Bundes und des 
Landes darauf verständigten, dass alle Planungen und 
Projekte entlang der großen Ruhrgebiets-Magistrale 
A40 | B1 zukünftig in enger Kooperation und auf  
der Grundlage des abgestimmten Regelwerks voran 
getrieben werden, wurde am 12. Juli 2010 unter-
zeichnet. Parallel zur Unterzeichnung der Koope-
rationsvereinbarung wurde das Internetportal  
www.planung-a40-b1.de freigeschaltet, das umfassende  
Informationen über das Projekt liefert und die In-
halte weiten Teilen der Öffentlichkeit kommuniziert.

Ein exemplarisches Projekt des Gestalthandbuches ist  
der Barcode, der darüber hinaus durch den partizipa- 
torischen Prozess geprägt ist:  Das von Straßen.NRW  
durchgeführte Pilotprojekt »Barcode A40« ist ein 
Beispiel dafür, wie Bürger in die Gestaltung der A40 
eingebunden wurden. Über eine Website konnten 
Anwohner und Nutzer der A40 die Bauelemente der  
Lärmschutzwand einfärben. 1290 eingereichte Bar-
code-Muster erzählen heute Geschichten der Region 
und der Straße. 
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Parkautobahn A42
Im Rahmen der Masterplanung 2010 für den Emscher  
Landschaftspark haben unsere Büros (Planergruppe 
Oberhausen und foundation 5+ landschaftsarchitekten)  
zum ersten Mal vorgeschlagen, die A42 zur Parkauto-
bahn des Regionalparks zu entwickeln, sie neben 
anderen wichtigen Infrastrukturen des Parks wie der 
Emscher, dem Rhein-Herne-Kanal und dem regiona-
len Fuß- und Radwegesystems zu einer weiteren 
strategischen Achse des Emscher Landschaftsparks 
umzubauen.

Die Parkautobahn A42 als Rückgrat des Emscher 
Landschaftsparks zu installieren ist besonders inter-
essant, weil sie im neuen Emschertal verläuft, dem 
Kern des Regionalparks. Sie erschließt visuell und 
infrastrukturell den Emscher Landschaftspark auf 
komfortable Weise. Von hier kann man en passant 
etliche der im Rahmen der IBA Emscher Park ent-
standenen Landmarken erblicken. Von jeder der  
22 Anschlussstellen gelangt man unmittelbar in den 
Park, kann sein Fahrzeug abstellen und zu Fuß oder 
mit dem Rad die Industrielandschaft erkunden.  
So ermöglicht die Fahrt über die A42, die industriell 
geprägte Landschaft im zeitlichen Zusammenhang  
einer Stunde zu erfahren und damit auch die  
regionale Dimension dieses besonderen Parks, der  
Heimat von immerhin ca. fünf Millionen Menschen, 
zu erkennen.
 
Im Rahmen der Kulturhauptstadt RUHR.2010 konn-
ten erste Elemente der Parkautobahn umgesetzt 
werden: 1. ein »Ohrenpark« im Autobahnkreuz  
Castrop-Rauxel, 2. fünf »Parktankstellen«, 3. knapp 
1.000 Urweltmammutbäume, begleitet von roten 
Holzstelen in den Einfahrten und entlang der Strecke,  
4. quer über die Autobahn gespannte rote Banner und  
ein Internetauftritt Diese Elemente machen es mög-
lich, das Projekt dem breiten Publikum zu vermitteln. 

Bei den verantwortlichen Akteuren der Parkautobahn  
ist eine intensive Diskussion um die nachhaltige  
Pflege der begleitenden Vegetation angestoßen worden  
mit dem Ziel, ein anspruchsvolles Vegetationsbild  
des Begleitgrüns zu entwickeln. Dieses gestaltende 
Pflegen bildet auch die Basis der Integration der Park- 
autobahn in den Emscher Landschaftspark und die 
Stadtlandschaft. Die blickdichten grünen Wände wer-
den, wo es möglich und sinnvoll ist, geöffnet, perforiert  
und teilweise entfernt, sodass die sich wandelnde 
Industrielandschaft wahrgenommen werden kann. 

Die schon allein aus Gründen der Verkehrssicherheit 
notwendigen Läuterungsmaßnahmen im straßen- 
begleitenden Vegetationsbestand nehmen wir zum 
Anlaß, ein neues Erscheinungsbild der Autobahn A42 
als Bestandsteil des Emscher Landschaftspark zu 
entwickeln. Bäume fällen alleine reicht hier nicht. 
Vielmehr ist eine langfristige, mit dem Landesbetrieb 
Straßen.NRW abgestimmte Pflege als eine dauer-
hafte Kulturarbeit zu etablieren, die mit den vorhan-
denen Ressourcen umgesetzt werden kann. 

Gleichzeitig müssen zahlreiche weitere Institutionen 
in diesen Prozess eingebunden werden, um die ge-
staltenden Pflegemaßnahmen auch in die Tiefe des 
Raumes wirksam werden zu lassen. Dies setzt vor-
aus, dass die zu beteiligenden Partner die Autobahn 
als Bestandteil der urbanen Kulturlandschaft und  
der öffentlichen Baukultur verstehen. Darüber hin-
aus müssen die beteiligten Partner aber auch dazu 
bewogen werden, koordiniert entsprechnede Pflege-
maßnahmen umzusetzen. Im operativen Geschäft 
sind spätestens dann, wenn es um die Verteilung  
ohnehin knapper Ressourcen der jeweiligen Pflege-
abteilungen und Regiebetriebe geht, noch »viele  
dicke Bretter« zu bohren bis die Parkautobahn A42 
als Teil der Kulturlandschaft der Metropole auf  
sicheren Füßen steht. 

SONDERPREIS 2012, AUSZEICHNUNG
Emscher Landschaftspark | Parkautobahn A42

Standort
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